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1) CTC - Kurzbeschreibung:

Die Methode “CTC - Communities That Care® hat zum Ziel, Kommunen dabei zu unterstitzen, ihre Praventionsaktivitdten im Bereich
der sozialen Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zielgenauer, wirksamer und im Erfolg Gberprufbar zu machen. Die in den USA
entwickelte Arbeitsmethode wurde vom LPR im Rahmen des Modellversuchs ,SPIN — Sozialrdumliche Pravention in Netzwerken“ von
2009 — 2012 erfolgreich auf Ubertragbarkeit getestet und steht seit 2013 fiir niedersachsische Kommunen zur Verfligung. Ausfihrlichere
Informationen zur Methode und zum Ansatz befinden sich auf www.ctc-info.de.

Ziel:

Alle Kinder und Jugendlichen in einer Kommune sollen von dem CTC-Ansatz profitieren. Je nach Problembelastung soll in Teilgebieten
(Gemeinde, Stadtteil, Sozialraum etc.) mit intensiveren Anstrengungen geantwortet werden. CTC unterstitzt kommunale Akteure dabei,
eine gemeinsame bereichs- und ressortibergreifende Strategie zur Verringerung von verschiedenen Verhaltensproblemen bei
Jugendlichen zu entwickeln: Jugendgewalt und Delinquenz, Alkohol- und Drogenmissbrauch, vorzeitiger Schulabbruch, sowie
depressive Symptome.

Grundlagen:

Aus der Forschung ist bekannt, dass verschiedene Umstande (,Risikofaktoren“) in den Bereichen der Familie, der Schule, der
Gleichaltrigen und des sozialen Umfelds die Wahrscheinlichkeit des Auftretens dieser Verhaltensprobleme erh6hen. Bestimmte
Schutzfaktoren kdnnen diesen Risiken entgegenwirken. CTC konzentriert sich auf diejenigen Risiko- und Schutzfaktoren, deren Wirkung
wissenschaftlich nachgewiesen ist und die sich auf einer lokalen Ebene beeinflussen lassen. Das Ausmald dieser Faktoren flr ein
bestimmtes (Teil-)Gebiet kann durch eine reprasentative Befragung der Jugendlichen aus diesem Gebiet gemessen werden - durch die
CTC — Kinder- und Jugendbefragung. Diese standardisierte Fragebogenerhebung versetzt die kommunalen Akteure in die Lage, die fur
die jeweilige Gemeinde oder den Stadtteil wichtigsten Faktoren zu priorisieren. Diese vorrangigen Faktoren kdnnen nun durch einen
akteursubergreifenden Ansatz angegangen werden. Bei CTC werden Programme und MafRRnahmen empfohlen, deren Wirksamkeit
nachgewiesen ist oder die ausreichend erfolgversprechend sind. Daflir wurde die Datenbank ,Griine Liste Pravention“ entwickelt
(www.grine-liste-pravention.de).



http://www.ctc-info.de/
http://www.grüne-liste-prävention.de/

Praktischer Ansatz:
CTC wird vor Ort Schritt fur Schritt in 5 Phasen eingeflhrt:

Phase 1: Bereitschaft, Voraussetzungen und Rahmenbedingungen kléren: Alle an der Pravention vor Ort beteiligten Akteure werden in
den Prozess eingebunden, um eine gemeinsame Strategie mit definierten Handlungsschwerpunkten zu entwickeln.

Phase 2: Organisationsstrukturen einrichten: Eine kommunale Lenkungsgruppe wird eingerichtet oder ein bestehendes
Lenkungsgremium wird dazu benannt und zu einem Vor-Ort Gebietsteam der lokalen Akteure wird eingeladen. Eine CTC-
Koordinationsstelle wird eingerichtet.

Phase 3: Datengestitztes Gebietsprofil erstellen: Messung der Risiko- und Schutzfaktoren durch eine reprasentative Befragung von
Jugendlichen (CTC-Survey) und weitere lokale Sekundardaten; Auswahl der 2 — 5 wichtigsten Faktoren fur die weitere Arbeit; Analyse
des bestehenden Praventionsangebotes auf Liicken und Uberschneidungen in Bezug auf die ausgewahlten Faktoren.

Phase 4: Aktionsplan erstellen mit mess- und tberprifbaren Zielstellungen fur bestehende oder neu einzufihrende Programme, fir die
priorisierten Risiko- und Schutzfaktoren und die zu verringernden Problemverhalten.

Phase 5: Umsetzung des Aktionsplans: Implementierung neuer, bzw. Umsteuerung bestehender Angebote mit Prifung der
Umsetzungsqualitat. Fortschritte und der mdgliche Bedarf an Nachsteuerung sind messbar durch die Wiederholung der Kinder- und
Jugendbefragung alle 2 — 4 Jahre.

Vorteile der CTC-Methode:

,Lcommunities That Care” arbeitet mit Methoden, die wissenschaftlich fundiert und Uberprift sind. Kommunen bekommen eine
systematische Unterstitzung bei Fragen der Bedarfsplanung, sowie der Abstimmung und Wirkungsabschatzung ihrer Praventionsarbeit.
Die Methode erkennt an, dass Kommunen unterschiedliche Bedarfe, Ausgangssituationen und Ressourcen haben und bietet
maf3geschneiderte Konzepte und keine Standardlésungen.



Die Vorteile fir Kommunen, die die Methode anwenden, bestehen in

= der verbesserten Zusammenarbeit der lokalen Akteure;

= der Verringerung sich tUberlappender oder nebeneinander herlaufender Aktivitaten;

= dem zielgerichteten Einsatz knapper Ressourcen;

= dem vermehrten Augenmerk auf Qualitat, Ergebnisorientierung und Verantwortlichkeit in der Malinahmendurchfiihrung;
dem nachhaltigeren Einsatz von Praventionsprogrammen.

Unterstitzung durch den LPR:

Der Landespraventionsrat Niedersachsen berat und unterstitzt Kommunen in Niedersachsen bei der Umsetzung von CTC.
Zu Verfugung gestellt werden die CTC - Materialien (Handbucher, CTC-Fragebogen, Instrumente etc.) und eine laufende
Prozessberatung.

Zur Klarung der Kosten bei der Einfihrung von CTC berat die LPR-Geschéftsstelle.

Keine Kosten entstehen durch die Durchfihrung der begleitenden CTC-Trainings fir die Koordinationskréfte. Der CTC-Prozess
beinhaltet funf jeweils 1tagige Trainings-Module sind fur die CTC - Koordination:

1) CTC-Orientierungstraining

2) Training Erstellung eines Gebietsprofils: Risikoanalyse
3) Training Erstellung eines Gebietsprofils: Starkenanalyse
4) Training Erstellung eines Aktionsplans

5) Training Umsetzung des Aktionsplans

Weitere Informationen zum Beratungsangebot des LPR finden Sie auf der LPR — Webseite:
https://Ipr.niedersachsen.de/nano.cms/kommunale-praevention? XA=details&XID=149
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2) Uberblick tiber die funf CTC - Phasen

Phasen: Ziele, Unterstiitzung / Trainings

Aufgaben vor Ort

Phase Eins — Monate 1-3*

Ziele
Rahmenbedingungen fir CTC klaren

Unterstiitzung / Training:
Readiness (Bereitschaft)— Workshop (nach Bedarf)
Beratung durch LPR - Geschaftsstelle

Schlisselpersonen fiihren den Prozess ein

Verantwortung und Leitung des Prozesses klaren

Kerngruppe bilden

Koordinationsstelle und Person kldren

Teilnahmebereitschaft von Entscheidern fiir Lenkungsgruppe klaren
Bereitschaft der Schulen fiir Befragung klaren

raumliches Einsatzgebiet klaren

inhaltliche Reichweite klaren

Beteiligungsbereitschaft lokaler Akteure klaren

Readiness — Prozess abschliellen

Phase Zwei - Monate 4-6*
CTC einfuhren und Organisationsstrukturen einrichten

Ziele
Lenkungsgruppe, Gebietsteam(s) und lokale Koordination einrichten

Unterstiitzung / Trainings
CTC — Orientierungstraining
Beratung durch LPR - Geschaftsstelle

Sicherstellen, dass alle relevanten Schliisselpersonen (Entscheider) und
Institutionen in der Lenkungsgruppe vertreten sind
Arbeitsplan fiir die Lenkungsgruppe erstellen
Gebietsteam (Arbeitsebene) griindet sich:
o Beginn der Entwicklung einer Vision
o Arbeits- und Zeitplan erstellen
o Beteiligung von Zivilgesellschaft kldren
Durchfiihrung der CTC-Schiilerbefragung

Phase Drei - Monate 7-14*
Entwicklung eines Gebietsprofils

Ziele
Prioritaten in der Pravention bestimmen und bestehende Angebote
beziglich der Prioritaten bewerten

Priorisierung von 2-3 Risikofaktoren und 2 Schutzfaktoren auf der Basis
der Kinder- und Jugendbefragung und lokaler Sekundardaten
o evtl. Spezifizierung von Zielgruppen / -Gebieten
Durchfiihrung einer Bestandsaufnahme bestehender
Praventionsangebote bezogen auf die priorisierten Faktoren
o Analyse von Liicken, Uberschneidungen und Doppelungen im
bestehenden Angebot




Unterstiitzung / Trainings

Training Risikoanalyse

Training Starkenanalyse

Beratung durch LPR - Geschaftsstelle

Erstellung und Veroffentlichung eines Gebiets-/ Sozialraumprofils

Phase Vier - Monate 14-19*
Entwicklung eines Aktionsplans

Ziele

Entwicklung von mess- und liberprifbaren Zielen, Einsatz von evaluierten
Praventionsprogrammen klaren

Unterstiitzung / Trainings

Training Starkenanalyse

Beratung durch LPR - Geschaftsstelle

Entwicklung Aktionsplan:
o angestrebte Ergebnisse fir Problemverhalten, Risiko- und
Schutzfaktoren festlegen
o Auswahl neuer evaluierter Programme aus der “Griinen Liste
Pravention” oder Weiterentwicklung bestehender Angebote
o angestrebte Ergebnisse fir Programme festlegen
Implementations-, Kosten- und Evaluationsplan erstellen

Phase Funf — Monate 19ff.
Umsetzung und Evaluierung des Aktionsplans

Ziele

Umsetzung des Plans: Einfilhrung neuer Programme, Verstarkung oder
Weiterentwicklung bestehender Angebote, Evaluierung und Monitoring der
Umsetzung, regelmaRige Fortschreibung des Plans

Unterstiitzung / Trainings
Training Umsetzung des Aktionsplans
Beratung durch LPR - Geschaftsstelle

Trainings, Fortbildungen und Supervision fiir die Umsetzung neuer
Programme

Organisationsform Lenkungsgruppe und Gebietsteam tberprifen
jahrliche Evaluation der Umsetzung auf Programmebene

alle 2-3 Jahre Gesamtevaluation durch Wiederholung der Kinder- und
Jugendbefragung

Aktualisierung des Gebietsprofils und des Aktionsplans, wenn notig

* Die zeitlichen Rahmenbedingungen beziehen sich auf optimale Voraussetzungen in den Kommunen mit angemessener Ressourcenausstattung,
und ist abhangig vom schon bestehenden Rickhalt und der verfigbaren Zeit fur die Koordination des CTC — Prozesses.




3) CTC Readiness Kriterien — Ist die Kommune ,,bereit” fiir den CTC-Prozess?

Eine Checkliste fiir die CTC - Phase 1

1) Besteht ausreichend Konsens Uber die Préaventionsbereiche, die behandelt werden sollen?

a) Listen Sie die ,Probleme®, bzw. Praventionsthemen auf, die derzeit bei Ihnen als aktuell angesehen werden.
b) Welche dieser Probleme sollten aus Sicht der beteiligten Akteure vordringlich angegangen werden?

c) Wenn keine oder nur wenige der bei CTC benannten Problemverhaltensweisen unter
b) auftauchen: gibt es Wege, die Bereitschaft zur Bearbeitung eines oder mehrerer der CTC-Problemverhaltensweisen zu erhéhen?

2) Haben die Beteiligten eine gemeinsame Definition von ,,Pravention“?

a) Gehen die beteiligten Akteure davon aus, dass Problemverhaltensweisen praventiv im sozialen Entwicklungsverlauf von Kindern und
Jugendlichen verringert werden kénnen? Teilen die Akteure die Auffassung, dass eine Praventions-Strategie (im Gegensatz z.B. zu
einer Strategie der reaktiven Fallbearbeitung oder der Verdrangung von Problemgruppen) effektiv spatere Verhaltensprobleme
verringern kann?

b) Gibt es bestimmte relevante Akteure, Einrichtungen oder Institutionen, welche die Pravention von Problemverhaltensweisen
Jugendlicher nicht als ihre Aufgabe oder Mitverantwortung sehen?

c) Wie werden die bisherigen Anstrengungen zur Pravention von Problemverhalten in der Kommune bewertet? Gelten diese
Anstrengungen als erfolgreich? Warum ja oder warum nicht? Inwieweit stellen diese Bewertungen ein Hindernis fur die Einfihrung von

CTC dar?



3) Existiert eine Wertschatzung von Zusammenarbeit?

a) Besteht bei Schliisselpersonen in Amtern und Institutionen, bei Tragern und bei Akteuren auf der Gebietsebene eine Wertschiatzung fur
eine bereichsubergreifende Zusammenarbeit?

b) Gibt es bereits Initiativen, die auf einer breiten Zusammenarbeit unterschiedlicher Bereiche und Institutionen beruhen? Waren diese
Initiativen erfolgreich? Warum ja und warum nicht? Lassen sich diese Initiativen mit CTC verknupfen?

¢) Kann eine bestehende Kooperation auf Sozialraumebene (z.B. Stadtteilnetzwerk, Praventionsgremium) als Gebietsteam fir CTC
gewonnen werden?

4) Besteht Riuckhalt fur ein Risiko- und Schutzfaktoren-Modell der Pravention?

a) Besteht eine Beschlusslage oder eine Willensbekundung seitens der Kommune fir ein Praventionskonzept, das messbare Risiko- und
Schutzfaktoren, datengestiitzte Entscheidungen und Uberprifbare Ergebnisse in den Vordergrund stellt? Wenn nein, Iasst sich eine
solche Beschlusslage herbeiflihren?

b) Wird in der Kommune gegenwaértig ein bestimmtes Praventionskonzept oder ein Rahmenplan fir Pravention umgesetzt? Wenn ja, gilt
dieses Modell als erfolgreich? Wie kann dieses Modell mit CTC kombiniert werden?

5) Unterstitzen die Schulen die Durchfiihrung der CTC - Kinder- und Jugendbefragung?

a) Bestehen Kontakte zu Schulleitungen und Elternvertretungen, um die Entscheidung Gber die Durchfiihrung der CTC - Kinder- und
Jugendbefragung vorzubereiten? Wenn nein, welche Schliisselpersonen kénnten hierflir gewonnen werden?

b) Kann das lokale Schulamt eine aktive Rolle bei der Einbindung der Schulen spielen?

c) Ist bekannt, ob einzelne Schulen sich der Durchfiihrung des Surveys verweigern wiirden? Welche Mdoglichkeiten zur Uberzeugung
dieser Schulen sind vor Ort vorhanden?
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6) Besteht eine Koordination von bereits bestehenden Initiativen und Planungsanstrengungen?

a) Besteht eine (moglichst vollstandige) Ubersicht tiber Initiativen, Programme und Projekte, die Praventionsziele verfolgen, die in den
Rahmen von CTC passen? Wenn nein, wer kann diese Ubersicht anfertigen?

b) Wie kénnen bisher nicht beteiligte Akteure in den CTC-Prozess (z.B. Beteiligung im Gebietsteam) integriert werden? Welche
Hindernisse sind dabei zu beachten?

7) Kénnen genligend Schlisselpersonen fir die Lenkungsgruppe gewonnen werden?

a) Besteht eine kommunale Lenkungsgruppe (z.B. fiir den Praventionsrat), die als Lenkungsgruppe fir den CTC-Prozess fungieren kann?
Ist die Beteiligung oder zumindest aktive Unterstiitzung seitens des 6rtlichen Jugendhilfetragers und des Schultragers gewéahrleistet?
Kann eine besonders einflussreiche Person als ,Aushangeschild“ oder ,Champion“ des CTC-Prozesses fungieren (z.B.
Blrgermeister*in, Dezernent*in, etc.)?

b) Fertigen Sie eine Liste all jener Schlisselpersonen (Leitungskrafte, ,Entscheider*innen®) an, die (evtl. zusatzlich) fur die CTC-
Lenkungsgruppe gewonnen werden missen. Welche Personen sind so wichtig, dass ohne ihre Unterstiitzung der Prozess gefahrdet
wirde?

c) Wie kann bei diesen Personen die notwendige Unterstiitzung sichergestellt werden (auf3er der Mitarbeit in der Lenkungsgruppe ware
mdoglich: formaler Beschluss lber die Unterstiitzung, Zusicherung von Ressourcen etc.)?

8) Sind ausreichende Ressourcen fir die Pravention vorhanden?

a) Besteht die Bereitschaft oder einen Plan, zuklnftig verstarkt Ressourcen in Pravention zu investieren, bzw. bestehende Ressourcen fir
Pravention mit anderer Prioritat zu verteilen?

b) Gibt es Plane fur bestimmte Handlungsbereiche, Stadtteile oder Gemeinden mit dem Ziel, zukinftig vermehrt in Préavention zu
investieren? Kodnnen diese Plane auf den CTC-Prozess bezogen werden?
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c) Verfluigen Fachdienste und Einrichtungen Uber ein Zeit-Budget flr fallunspezifische Arbeit? Wenn nein, wie kann die Mitarbeit der
Arbeitsebene im Gebietsteam von den Zeitressourcen her gesichert werden?

9) Bestehen Erfahrungen mit effektiven Programmen?

a) Welche Erfahrungen bestehen mit dem Einsatz von manualisierten und evaluierten Praventionsprogrammen (positive wie negative)?
b) Welche Einstellung besteht in den Einrichtungen und Projekten vor Ort tber die Evaluation der eigenen Arbeit?

c) Ware bei einzelnen Einrichtungen / Akteuren mit Widerstand bei der Einfilhrung von effektiven Programmen zu rechnen? Wenn ja, wie
kann diesen Widerstanden begegnet werden?

12



4) Arbeitshilfe fur die Kostenkalkulation bei der Einfihrung von CTC in der Kommune

mogliche Kosten Kalkulationsbasis

CTC - Kinder- und - der LPR bietet Kommunen in Niedersachsen die Standardauswertung des CTC — Surveys
Jugendbefragung ohne Kosten an (CTC Kommunal- und Schulberichte)
- Kosten kdnnen vor Ort entstehen durch Aufwandsentschadigungen / Honorare fir
Unterstlitzer*innen der Schulen wahrend der Erhebung
- ein zu leistender Eigenanteil an den Kosten kann entstehen durch gewiinschte
Sonderauswertungen oder Erganzungen beim Fragebogen

Projektkoordination Umfang mindestens % Stelle in der jahrigen Einfihrungsphase ist sinnvoll, keine
zusatzlichen Kosten entstehen bei der Beauftragung von bestehenden
Koordinationsstellen, z.B. Geschaftsfiihrung Praventionsrat, Jugendpflege,
Jugendhilfeplanung, Stadtteilmanagement

Betriebskosten evtl. Raumkosten fir Treffen Lenkungsgruppe u. Gebietsteam, Druckkosten Berichte,
Fahrtkosten, Offentlichkeitarbeit etc.

Einflhrung neuer Kosten abhangig vom Anbieter, verschiedene Férdermoglichkeiten durch Landes- und

Praventionsprogramme Bundesmittel, Praventionsgesetz, Sponsoring, Umsteuerung kommunaler Mittel
(Griine Liste Pravention)
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5) Aufgabenprofil der lokalen CTC-Koordination

Communities That Care — CTC wird an einem Standort in 5 Phasen eingeftihrt. Die Aufgabe der lokalen Projektkoordination an einem
Standort besteht darin, den Ablauf der einzelnen Schritte sicher zu stellen. Die einzelnen Phasen werden erst im Uberblick dargestellt,
anschlieBend wird das Aufgabenprofil der CTC - Projektkoordination insgesamt und dann aufgeschlusselt fir jede Phase beschrieben.

DIE PHASEN UND DIE DAZUGEHORIGEN ZIELE

Phase 1: CTC vorbereiten
- Die Einbindung einer begrenzten Anzahl von Personen / Organisationen in CTC
- Die Definition von Rahmenbedingungen fir eine gut verlaufende Einfihrung von CTC
- Der Uberblick tiber die Faktoren des jeweiligen Gebiets, die den CTC-Prozess beeinflussen kénnen
- Die Vorbereitung der CTC-Kinder- und Jugendbefragung

Phase 2: CTC einfihren und Ruckhalt fir CTC schaffen
- Die Durchfuihrung der CTC-Schilerbefragung
- Die Zusammensetzung und Griindung einer CTC-Lenkungsgruppe
- Die Zusammensetzung und Griindung eines CTC-Gebietsteams
- Die Information und Einbindung des betreffenden Gebietes in den CTC-Prozess

Phase 3: CTC-Gebietsprofil erstellen
- Analysieren der Ergebnisse der Kinder- und Jugendbefragung und lokaler Sekundardaten
- Das Priorisieren der Risikofaktoren und der Schutzfaktoren
- Die Beschreibung und Analyse der bestehenden praventiven Programme und Aktivitdten in dem Gebiet
- Die Erstellung eines CTC-Gebietsprofils

Phase 4: CTC-Aktionsplan erstellen
- Das Formulieren der Ziele, welche die CTC-Strategie im Hinblick auf Problemverhalten, Risikofaktoren und Schutzfaktoren langfristig erreichen will.
- Die Erstellung eines Planes, in dem Akteure und Einrichtungen in dem Gebiet ein integriertes Angebot bereitstellen, um die Risikofaktoren abzuschwéchen und die
Schutzfaktoren zu verstarken.
- Riuckhalt fir den CTC-Aktionsplan schaffen.

Phase 5: CTC-Aktionsplan einfihren
- Die Schaffung einer Organisationsstruktur fir den CTC-Prozess, welche die Einfiihrung des CTC-Aktionsplans unterstitzt.
- Die Durchfuihrung von Evaluationen und die Nachbesserung des CTC-Aktionsplans.
- Die langfristige Sicherung des Ruckhalts fiir den CTC-Prozess an dem Standort
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Aufgaben der lokalen CTC - Projektkoordination

= Kontakt halten / Informationsaustausch mit der Beratung in der LPR — Geschéftsstelle
= Offentlichkeitsarbeit fir den CTC-Prozess

» Unterstitzung des Gebietsteams bei der Werbung geeigneter Mitglieder. Sicherstellen, dass das Team aus den geeigneten
Akteuren, Einrichtungen und Tragern zusammengesetzt ist

» Information und Werbung von Schulen zur Umsetzung der Kinder- und Jugendbefragung

=  Kommunikation zwischen dem Gebietsteam und der Lenkungsgruppe organisieren

» Teilnahme an den begleitenden CTC - Trainings

= Vor- und Nachbereitung der Treffen des Gebietsteams

» Unterstitzung des Gebietsteams bei der Datensammlung, -analyse und der Priorisierung der Risiko- und Schutzfaktoren

= Unterstitzung des Gebietsteams bei der Erhebung der bestehenden Angebote, Erstellung von Vorlagen fir die Analyse von
Liicken und Uberschneidungen in der Angebotsstruktur

» Erstellung des Gebietsprofils

» Unterstitzung des Gebietsteams bei der Erstellung eines Aktionsplans: Recherche und Aufbereitung von geeigneten
Programmen, Kalkulation von Kosten etc.

= Formulieren des Aktionsplans

» Finanzierung zusatzlicher Kosten bei der Umsetzung ermdéglichen (z.B. Férderantrage schreiben)

= Monitoring der Umsetzung des Aktionsplans (jahrliche Programmuberprifung, Wiederholung Schilerbefragung)
» Fortschreibung Aktionsplan organisieren

» RegelméaRige Wiederholung der Kinder- und Jugendbefragung sicherstellen
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PHASE ZIELE AUFGABE/N DER LOKALEN CTC- | ERLAUTERUNGEN UNTERSTUTZUNG DURCH | DAUER
KOORDINATION DIE LANDESEBENE
1: CTC Die Einbindung einer Keine Die Einrichtung der Koordination Beratung / Coaching Die erste
vorbereiten | begrenzten Anzahl von erfolgt nach Bildung einer durch den LPR wéahrend Phase dauert
Personen, bzw. Kerngruppe aus 3 - 4 Personen, des gesamten Prozesses | zwischen
Organisationen in CTC die den Rickhalt fur den CTC- in allen 5 Phasen. eineinhalb
Prozess organisieren sollen und drei
Monaten,

Die Definition von
Rahmenbedingungen
fur eine gut
verlaufende
Einfihrung von CTC

Unterstiitzung der Kerngruppe bei
der Auswahl fur ein CTC-Gebiet

Uberblick verschaffen, welche
Problemverhaltensweisen von
Jugendlichen in dem Gebiet haufig
vorkommen

Aufstellung Uber praventive
Aktivitaten in dem Gebiet, beteiligte
Organisationen und Einrichtungen,
Finanzierung

CTC als Lenkungsinstrument
implementieren

Der Kerngruppe und den zu
beteiligenden Akteuren Grenzen und
Reichweite von CTC verdeutlichen

Entfallt, wenn gesamte Kommune
/ Landkreis untersucht wird

Auswertung vorhandener Studien,
Materialien

kann u.U. schon vorhanden sein

Herbeiflihren eines
entsprechenden Beschlusses in
der Kommune / Landkreis
(Dezernentenrunde /
Jugendhilfeausschuss /
Ratsbeschluss etc.)

Als zentraler Ansprechpartner fir
den Prozess fungieren

CTC- Readiness-
Workshop fir lokale
Akteure durch LPR
maglich

abhéngig vom
schon
bestehenden
Rickhalt und
der
verfigbaren
Zeit.
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Der Uberblick tiber die
Faktoren des
jeweiligen Gebietes,
die den CTC-Prozess
beeinflussen kdnnen

Recherchieren der Vorgeschichte
des Gebiets, des Verstandnisses von
Pravention unter den
Professionellen, anderen Initiativen
und Planen fiir das Gebiet,
tagesaktuellen Problemen zum
Verhalten von Jugendlichen.

Zusammenstellung vorhandenen
Materials, Gesprache mit
Akteuren aus dem Gebiet

Die Vorbereitung der
CTC - Kinder- und
Jugendbefragung

Informieren der Schulen tber den
Survey, Zustimmung zur
Untersuchung einholen

2: CTC
einfihren
und
Ruckhalt far
CTC
schaffen

Durchflihrung der
CTC - Kinder- und

logistische Unterstitzung der
Schulen bei der Datenerhebung

Die Schulen bendtigen in sehr
unterschiedlichem Ausmal eine

Online-Befragungsmaske
und Infomaterial stellt der

Jugendbefragung (Versendung von Infomaterial, Unterstiitzung wahrend der LPR zur Verfligung
Begleitung bei den Befragungen) Erhebungsphase
Zusammensetzung In Zusammenarbeit mit der Die Lenkungsgruppe kann ein CTC-Vorstellung durch

und Grindung einer
CTC-Lenkungsgruppe

Kerngruppe Mitglieder festlegen, den
oder die Vorsitzende/n bestimmen,
Arbeitsablaufe festlegen,
Orientierungssitzung einberufen

bestehendes Gremium sein (z.B.
Praventionsrat), oder eine
Arbeitsgruppe eines solchen
Gremiums

LPR auf
Grundungssitzung

Zusammensetzung
und Grindung eines
CTC-Gebietsteams

Potentielle Mitglieder bestimmen, zu
Orientierungssitzung einladen,
Arbeitsablaufe festlegen

Das Gebietsteam kann eine
bestehende Gruppe von in der
Pravention Aktiven sein, bzw.
eine Arbeitsgruppe dieser Gruppe

CTC - Orientierungs-
Training durch LPR

Information und
Einbindung des
betreffenden Gebiets
in den CTC-Prozess

Offentlichkeitsarbeit und Beteiligung
weiterer Akteure

Die zweite
Phase dauert
zwischen
eineinhalb
und drei
Monaten,
abhéangig vom
schon
bestehenden
Rickhalt und
der
verfligbaren
Zeit.
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3: CTC-
Gebiets-
profil
erstellen

Analysieren der
Ergebnisse der Kinder-
und Jugendbefragung
und lokaler
Sekundardaten

Das Gebietsteam bei der Auswertung
und Analyse der Ergebnisse des
Schilersurveys unterstitzen

Organisatorische und inhaltliche
Unterstutzungsleistungen sind in
der Regel erforderlich: Vorschlage
fur Priorisierung von Faktoren,
Erlauterung von vorhandenen
Sekundérdaten

CTC —Training
.Risikoanalyse“ durch
LPR

Priorisieren der
Risikofaktoren und der
Schutzfaktoren

Die Ergebnisse der Arbeit des
Gebietsteams mindestens zwei
Gruppen im Gebiet vorlegen (z.B.
Jugendlichen und Eltern)

Der Lenkungsgruppe die
ausgewahlten Faktoren zum
Beschluss vorlegen

Beschreibung und
Analyse der
bestehenden
praventiven
Programme und

Einen Bericht Uiber die bestehenden
Aktivitaten in dem Gebiet in Bezug
auf die ausgewahlten Faktoren
anfertigen (Starkenanalyse, Licken
und Uberschneidungen im

Organisation der Aktivitaten des
Gebietsteams (Befragung von
Einrichtungen)

CTC - Training
~otarkenanalyse® durch
LPR

Erhebungsbogen fur

Aktivitaten in dem Programmangebot) Programm-
Gebiet Bestandsaufnahme
Erstellung eines CTC- | Den abschlieBenden Bericht Gber die Vorlage mit

Gebietsprofils

ausgewahlten Faktoren, das
bestehende Angebot und die
festgestellten Liucken anfertigen und
der Lenkungsgruppe zum Beschluss
vorlegen

Bericht veroffentlichen und
Diskussion im Gebiet dartiber
organisieren

z.B. Offentliche Versammlung,
Einzelgesprache mit Akteuren,
Artikel in Zeitung schreiben etc.

verschiedenen
Textbausteinen durch
LPR

Die dritte
Phase dauert
zwischen
sechs und
neun
Monaten, je
nach
Bereitschaft
und Fahigkeit
der lokalen
Organisatio-
nen, Daten zu
liefern.
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4: CTC-
Aktionsplan
erstellen

Das Formulieren der
Ziele, welche die CTC-
Strategie im Hinblick
auf Problemverhalten,
Risikofaktoren und
Schutzfaktoren
langfristig erreichen
will.

Gebietsteam fur diesen Prozess
organisieren, mit diesem eine
Zukunftsvision formulieren,
gewulinschte langfristige Ziele und
gewtunschte Ergebnisse formulieren

CTC - Training
~Aktionsplan® durch LPR

,Grune Liste Pravention”

Die Erstellung eines
Planes, in dem
Akteure und
Einrichtungen in dem
Gebiet ein integriertes
Angebot bereitstellen,
um die Risikofaktoren
abzuschwéachen und
die Schutzfaktoren zu
verstarken.

Organisatorischer und inhaltlicher

Support bei der Erstellung des CTC-

Aktionsplans

Recherche von geeigneten
Programmen aus der ,,Griinen
Liste Pravention®, Kontakt mit
Programmanbietern far
zuséatzliche Informationen,
Austausch mit Einrichtungen Uber
Rahmenbedingungen der
Umsetzung, Aufstellung
Finanzierungsplan

Ruckhalt fir den CTC-
Aktionsplan schaffen

Den Aktionsplan der
Lenkungsgruppe zum Beschluss
vorlegen

Nach Beschluss den Aktionsplan
veroffentlichen und im Gebiet
diskutieren

z.B. Offentliche Versammlung,
Einzelgesprache mit Akteuren,
Artikel in Zeitung schreiben etc.

Die vierte

Phase dauert
vier bis flinf

Monate.
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5: CTC-
Aktionsplan
einfihren

Die Schaffung einer
Organisationsstruktur
fur den CTC-Prozess,
welche die Einfihrung
des CTC-Aktionsplans
unterstitzt.

Organisationsstruktur fur die
Ausfiihrung erarbeiten

Evtl. Kooperationsvereinbarungen
mit Organisationen schliel3en, die
einen Beitrag zur Ausfuhrung leisten

Evtl. Arbeitsgruppen im
Gebietsteam flr einzelne
Programme bilden

CTC - Training
~Aktionsplan umsetzen®
durch LPR

Die Durchfiihrung von
Evaluationen und die
Nachbesserung des
CTC-Aktionsplans.

Die Ergebnisse der Programme aus
dem Aktionsplan sammeln und
auswerten

Organisatorische Unterstitzung, um
die Kinder- und Jugendbefragung
alle 2 — 4 Jahre durchfuhren zu
kénnen

Aufgrund der Ergebnisse den
Aktionsplan fortschreiben

Die langfristige
Sicherung des
Ruckhalts fir den
CTC-Prozess an dem
Standort

RegelmaRige
Informationsveranstaltungen zum
CTC-Prozess

Bei Bedarf neue Mitglieder fir die
Lenkungsgruppe und das
Gebietsteam rekrutieren

Die funfte
Phase ist
zeitlich nicht
begrenzt. Alle
2 - 3 Jahre
wird der
Aktionsplan
evaluiert.
Daten werden
erneut
gesammelt
und analysiert
(nétigenfalls
in einem
neuen
Gebietsprofil).
Dies fiihrt zu
einer
regelméanigen
Nach-
besserung
des CTC-
Aktionsplans.
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6) Uberblick tber die CTC - Trainings

1. Training

Ziele des Training Zielgruppe Dauer Inhalte Materialien Anmerkungen
Phase Zwei: e Orientierung CTC- 1 Arbeits- | o Grundlagen und Ziele von CTC e CTC — Handbuch So frith wie moglich
Uber die wissen- | Koordination tag (8 h) e das Modell der Risiko- und e Lokaler im CTC-Prozess
CTC schaftlichen Schutzfaktoren Implementationsplan organisieren.
Orientierungs Grundlagen und | Teilnahme Online- e die Soziale Entwicklungsstrategie | ® ppt-Prdsentation
training den Ablauf von ausgewahlter Kurz- e CTC = Kinder- und o Arbeitsblatter fir
CTC erhalten Mitglieder aus version Jugendbefragung Ubungen
e eine breite Basis | Lenkungsgruppe | (3h) o effektive und
fir den CTC- und Gebietsteam erfolgversprechende Programme
Prozess schaffen | ist moglich e Entwicklung einer Vision
e Motivierung des e CTC Phasen
Gebietsteams * die Rolle des Gebietsteam und
der Lenkungsgruppe
2. Training
Ziele des Trainings Zielgruppe Dauer Inhalte Materialien Anmerkungen
Phase Drei: e Verstehen der CTC- 1 Arbeits- | e Prozess - Uberblick e Auswertungsbericht Der Auswertungs-
Ergebnisse der Koordination tag (8 h) e die Ergebnisse der CTC — Kinder- CTC - Schillerbefragung | bericht der Kinder-
Training Schiilerbefra- und Jugendbefragung ¢ lokale Sekundardaten und
Risikoanalyse |  gung Teilnahme Online- e die Rolle von Sekundardaten e CTC - Handbuch Jugendbefragung
e Interpretation ausgewahlter Kurz- e Nullmessung der e Lokaler muss flr dieses
und Analyse der | Mitglieder aus version Problemverhalten Implementationsplan | Training vorliegen.
Ergebnisse und | dem Gebietsteam | (3h) e Priorisierung von Faktoren e ppt-Prisentation

weiterer
Sekundardaten

o Verfahren der
Priorisierung
von Faktoren ist
klar

ist moglich
(Arbeitsgruppe
Risikoanalyse)

e Zeitplan / nachste Schritte

e Arbeitsblatter flr
Ubungen
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3. Training

Ziele des Trainings Zielgruppe Dauer Inhalte Materialien Anmerkungen
Phase Drei Verfahren der CTC- 1 Arbeits- | o Prozess — Uberblick e Ergebnisse der Die Priorisierung der
(Fortsetzung): Erhebung und Koordination tag (8 h) | e Priaventionspyramide / Bereiche Priorisisung Risiko- und
Analyse des e Programmbestandsaufnahme e CTC-Handbuch Schutzfaktoren muss
Training bestehenden Teilnahme Online- e Bewertung des Angebots e Lokaler fur dieses Training
Stdrken- Angebots in Bezug | ausgewahlter Kurz- e Analyse von Liicken, Implementationsplan | abgeschlossen sein.
analyse auf die Mitglieder aus version Uberschneidungen und e ppt-Prasentation
priorisierten dem Gebietsteam | (3h) Doppelungen e Arbeitsblatter fiir
Faktorenistklar | ist méglich e Erstellung des Gebietsprofils Ubungen
(Arbeitsgruppe e Zeitplan / nachste Schritte e Formular
Stérkenanalyse) Programmbestands-
erhebung
4. Training
Ziele des Training Zielgruppe Dauer Inhalte Material Anmerkungen
Phase Vier: e Entwicklung CTC- 1 Arbeits- | o Prozess - Uberblick o CTC - Gebietsprofil Das Gebietsprofil
messbarer Ziele Koordination tag (8 h) e Bestimmung von Uberpriifbaren e CTC — Handbuch muss fur dieses
Training e Auswahl gebietsbezogenen Ergebnissen e Lokaler Training zumindest
Erstellung evaluierter Teilnahme Online- o effektive und erfolg- Implementationsplan | als Entwurf
eines Praventions- ausgewdhlter Kurz- versprechende Programme / e ppt-Prasentation vorliegen.
Aktionsplans programme aus | Mitglieder aus version “Grine Liste Pravention” e Arbeitsblatter fiir
der “Griinen der (3h) e Kriterien fir die Auswahl von Ubungen

Liste”

e Entwicklung
eines
Aktionsplans

e Evaluierung des
Aktionsplans

Lenkungsgruppe
und dem
Gebietsteam ist
moglich

Programmen

e Verstarken / Erweitern von
bestehenden Programmen

e Entwicklung eines Aktionsplans

e Evaluierung des Aktionsplans auf
Programm- und Gebietsebene

e Zeitplan / nichste Schritte

e Griine Liste Pravention
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5. Training | Ziele des Trainings Zielgruppe Dauer Inhalte Materialien Anmerkungen
Phase 5: e Kennzeichen CTC- 1 Arbeits- | e Bestandteile eines effektiven e CTC - Aktionsplan Der Aktionsplan
eines effektiven | Koordination tag (8 h) Aktionsplans: Quantitat und e CTC — Handbuch muss flr dieses
Training Aktionsplans Qualitat e Lokaler Training zumindest
Umsetzung e Bedeutung der | Teilnahme Online- e CTC logisches Modell Implementationsplan | als Entwurf
des originaltreuen | ausgewdhlter Kurz- e originaltreue Umsetzung von e ppt-Prisentation vorliegen.
Aktionsplans Umsetzung von | Mitglieder aus version Préventionsprogrammen e Arbeitsblatter fur
Programmen ist | dem Gebietsteam | (3h) e Bedingungen der Umsetzung des Ubungen

klar

e geeignete
Rahmen-
bedingungen fir
die Umsetzung
des
Aktionsplans
sind klar

und der
Lenkungsgruppe
ist moglich

Aktionsplans
e Rollen von Lenkungsgruppe,
Gebietsteam und
Projektkoordination bei der
Umsetzung des Aktionsplans
e Zeitplan / ndchste Schritte

e Griine Liste Pravention
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7) Standards fur die Arbeit mit ,,Communities That Care - CTC* (Version 2.0 fur die kommunale Anwendung)

Standard 1: CTC ist eine ausgearbeitete Praventionsstrategie auf wissenschaftlicher Grundlage.

Communities That Care — CTC baut auf den wissenschaftlichen Arbeiten der Social Development Research Group an der
Universitat Washington in Seattle, USA auf (Fagan et al. 2019) und profitiert v.a. von den Umsetzungserfahrungen und
Weiterentwicklungen in verschiedenen Landern. Die CTC-Anwender bertcksichtigen systematisch die wissenschaftlichen und
praktischen Grundlagen von CTC und ihre Weiterentwicklung (Williams et al. 2018) und bringen sich mit eigenen
Forschungsergebnissen und praktischen Erfahrungen in diesen Kontext ein.

Innerhalb der CTC - Kooperation auf Landesebene werden Forschungsergebnisse und praktische Erfahrungen ausgetauscht
und eine Beteiligung an einem dem ,,CTC-Landesnetzwerk® findet statt. Der CTC - Standort beteiligt sich mindestens einmal pro
Jahr an einem Treffen des landesweiten CTC — Netzwerks.

Standard 2: CTC verwendet epidemiologische Daten tber Verhaltensprobleme von Jugendlichen und damit in
Zusammenhang stehende Risiko- und Schutzfaktoren.

Diese Daten werden Uber reprasentative Befragungen von Jugendlichen in dem betreffenden Einsatzgebiet gewonnen. Zum
Einsatz kommt daftir der CTC-Survey auf der Basis der Entwicklung von Arthur et al. 2002. Diese Daten werden fur den lokalen
Entscheidungsprozess Uber Handlungsprioritédten genutzt. Die Adaption und Weiterentwicklung des Surveys findet
ausschlief3lich nach wissenschaftlichen Kriterien statt. Ergénzt werden die Ergebnisse der CTC-Kinder- und Jugendbefragung
durch lokale und Uberregionale Sekundardaten (CTC-Quellenbuch).

Veréanderungen an dem Fragebogen kénnen nur durch Erlaubnis des LPR Niedersachsen vorgenommen werden.

Die Priorisierung von Risiko- und Schutzfaktoren, sowie von Problemverhaltensweisen in den Standorten findet unter
Verwendung der CTC — Schilerbefragungsergebnisse und verflugbarer lokaler Sekundardaten statt.

Standard 3: CTC ist eine lokale Strategie und wird von der zustandigen Korperschaft / Institution eigenverantwortlich
und formal legitimiert durchgefthrt.

Die Einfiihrung von CTC ist durch einen Beschluss eines zustandigen Gremiums auf der kommunalen Ebene legitimiert (z.B.
Stadt-, Landkreis- oder Gemeinderat, Jugendhilfeausschuss, Dezernentenrunde, im Falle von Schulen die Schulkonferenz).

24



In diesem Beschluss sind die zu verwendenden Methoden und ihr Einsatzgebiet beschrieben. Die Voraussetzungen zur
Verwendung von CTC sind geklart (,Readiness®). Ein Beschluss eines zustandigen Gremiums zur Durchfiihrung von CTC liegt
Vor.

Standard 4: Lokale Entscheider sind in die Umsetzung des CTC-Prozess eingebunden und steuern diesen.

Eine Lenkungsgruppe steuert die Umsetzung von CTC auf kommunaler / lokaler Ebene. In dieser Lenkungsgruppe sind
mindestens die Dezernate, bzw. Fachbereiche fur Jugend / Familie und Schule vertreten. Eine Beteiligung von freien Tragern,
der Polizei und anderen vor Ort wichtigen Akteuren (z.B. Schulleitungen) ist anzustreben. Die Lenkungsgruppe beschliel3t Uber
die Ergebnisse der Risiko- und der Starkenanalyse (das ,,Gebiets- oder Gemeinde-/Stadtteilprofil“) und den lokalen Aktionsplan.
Eine kommunale Lenkungsgruppe fur den CTC — Prozess ist eingerichtet, oder eine bestehende Lenkungsgruppe steuert den
CTC - Prozess. Die Mitgliedschaft in der Lenkungsgruppe, die Treffen und Beschlisse sind dokumentiert. Die CTC —
Kommunen berichten dem LPR Uber die Zusammensetzung ihrer Lenkungsgruppen auf jahrlicher Basis.

Standard 5: CTC wird durch ein kooperatives Team lokaler Akteure durchgefiuhrt.

Die praktische Arbeit mit CTC vor Ort wird durch ein Gebietsteam (oder Sozialraum-, Gemeinde- oder Stadtteilteam) geleistet.
Dem Gebietsteam gehoren Vertreter der Einrichtungen vor Ort an, die mit Kindern und Jugendlichen sowie deren Familien
arbeiten. Auf bestehende lokale Netzwerkstrukturen wird Bezug genommen, Doppelstrukturen werden vermieden. Alle in Frage
kommenden Akteure werden zur Mitarbeit eingeladen, eine breite Beteiligung verschiedener gesellschaftlicher Sektoren wird
angestrebt. Die Mitarbeit von Eltern und Jugendlichen ist ausdriicklich erwiinscht. Im Fall von Schulen als CTC - Umsetzer wird
das Team aus der Schulkonferenz gebildet und besteht aus Vertretern von Lehrkraften, Schilern und Eltern. Die CTC —
Kommunen berichten dem LPR Uber die Zusammensetzung ihrer Gebietsteams (in Bezug auf beteiligte Sektoren) auf jahrlicher
Basis.

Standard 6: Der CTC-Prozess vor Ort wird professionell und eingebettet in bestehende Strukturen koordiniert.

Fur die Umsetzung von CTC stehen ausreichend Ressourcen zur Koordination der anfallenden Arbeiten zur Verfligung.
Empfohlen wird fur eine Kommune eine Koordinationsleistung im Umfang mindestens einer ¥2-Stelle. Die CTC-Koordination ist
sinnvollerweise an bestehende Koordinationsstellen anzubinden, bzw. von diesen durchzufihren (z.B. Jugendhilfeplanung,
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Jugendpflege, kommunaler Praventionsrat, Stadtteilmanagement etc.).

Standard 7: Prozessbegleitende Schulungen und Trainings werden durch zertifizierte CTC-Trainer durchgefiuhrt.

Die lokale CTC - Koordination und die Gebietsteams bekommen das fur die CTC-Umsetzung notwendige Know-how vermittelt.
Die CTC- Trainings umfassen 5 Module: 1. CTC-Orientierung, 2. Risikoanalyse, 3. Starkenanalyse, 4. Erstellung Aktionsplan,
5. Umsetzung Aktionsplan. Zur Schulung und Unterstiitzung der Projektbeteiligten wird ausschlie3lich mit zertifizierten CTC-
Trainern gearbeitet. Nur bereits zertifizierte Trainer kénnen neue CTC-Trainer ausbilden.

Die lokale CTC — Koordination nimmt an den CTC — Trainings durch den LPR teil. Das Gebietsteam bekommt durch die lokale
Koordination das notwendige Know-how in Form von prozessbegleitenden Trainings oder wahrend der Gebietsteam-Treffen
vermittelt. Die Reichweite der Trainings fur Gebietsteams ist durch Teilnahmelisten dokumentiert. Die anonymisierten
Teilnahmeraten werden an die Landeskoordination Ubermittelt.

Standard 8: CTC arbeitet mit effektiven und erfolgversprechenden Programmen.

Im Rahmen von CTC wird nur der Einsatz von Praventionsprogrammen empfohlen, die ihre Wirkung nach wissenschaftlichen
Kriterien nachweisen kdnnen. Fur den Einsatz von CTC in Deutschland wird fur die wissenschaftlichen Kriterien und die
ausgewahlten Programme die ,Grine Liste Pravention® zu Grunde gelegt (www.griine-liste-pravention.de).

In den CTC — Aktionsplanen werden priorisierte Risiko- und Schutzfaktoren jeweils mit mindestens einem Programm aus der
Grlnen Liste (Stufe 2 oder 3) adressiert, sofern ein solches Programm fir diese Faktoren verflgbar ist.

Die lokalen Aktionsplane werden dem LPR zur Kenntnis gegeben.

Standard 9: CTC verwendet zur Einfihrung vor Ort einen nachvollziehbaren Implementationsplan.
CTC wird in funf aufeinander aufbauenden Phasen vor Ort eingefihrt:

Phase 1. CTC vorbereiten

Phase 2: CTC einfihren und Rickhalt fiur CTC schaffen

Phase 3: CTC-Gebietsprofil erstellen

Phase 4: CTC-Aktionsplan erstellen

Phase 5: CTC-Aktionsplan umsetzen
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Fir jede der 5 Phasen sind die zu erreichenden Ziele und die Umsetzungsschritte im ,Lokalen Implementationsplan® und den
,Meilensteinen & Benchmarks (M&B)“ beschrieben (LPR 2015, 2017).

Die lokale CTC — Koordination fuhrt regelméf3ig einen Selbstbewertungsprozess mit den M&B durch und Ubermittelt die
Ergebnisse an den LPR (mindestens 1x im Jahr, méglichst nach Abschluss einer weiteren CTC-Phase).

Standard 10: Das Monitoring des Ablaufes und die Evaluation der Ergebnisse sind ein integraler Bestandteil des CTC-
Prozesses.

CTC ist ein andauernder Prozess. Lokale CTC-Aktionsplane beschreiben tberprifbare Ziele fir die eingesetzten Programme,
die priorisierten Faktoren und die Verhaltensprobleme von Jugendlichen innerhalb eines bestimmten Zeitraumes. Die
Implementierung des Aktionsplans wird durch einen Monitoring-Prozess begleitet. Alle zwei bis fuinf Jahre werden die CTC-
Schilerbefragung und die Auswertung der Sekundardaten wiederholt. Auf Basis dieser Daten findet eine Evaluierung und
Nachsteuerung des Aktionsplanes statt.

Auftretende Implementationshirden und die Effektivitdt des CTC-Verfahrens werden laufend untersucht.

Die Programme aus dem kommunalen CTC — Aktionsplan werden mindestens 1x im Jahr auf die erfolgte Umsetzung hin
Uberpruft (Programm-Monitoring). Alle 2 — 5 Jahre wird die CTC — Kinder- und Jugendbefragung wiederholt und es findet eine
Nachsteuerung des Aktionsplans statt. Die Nachhaltigkeit der CTC — Umsetzung wird gesichert.
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